
MM. Dommstag am 31. März 1864.
Die ^3aibache» ZeiUmg" erscheint, mit Ausnahme der
Sow»- mid Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Veilllgen im Comptoir ganzjährig 11 fi., halb»
jilhrtg b fi. 5N lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 si., halbj. 0 fi. Filr die Zustellung in'»
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und g«»

druclter Adresse 15 fl., halbj. 7 fl. 00 lr.

Änserlionsgebiihr fitr nnc Garmond »SpaltenzeNe
ober den Naum dersclbeu, ist für Imalige Cinschal»
tnng ß kr., fllr 2malige8 lr., fltr 3malige 10 lr. u, s. w.
Zu diesen Gcblthrm ist noch der Insertions - Stempel
per 30 kr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzn zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten 1 si. 90 lr.
für 3 Mal , 1 fi. 40 lr. für « Mal und 00 kr. ftk

l Vl«U (mit Inbegriff be» Inserrionsstempel«).

Mlichn «hcü,
3>e. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 3. März d. I , den Hau»
dclsmann Karl Wilhelm S c h u m a n n in St . Iago
dc Cllba zum uubesoldcten k, k. Vizckonsul daselbst
mit dcm Rechte zum Bezüge der tarifmäßigen Kon«
snlargcbübren allergnädigst zn ernennen geruht.

Se. k. l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom !°> März d. I . dem Han»
dclömann Wilhelm B r a u n s in Lima den Posten
eines unbesoldetcn k. k, Konsuls daselbst mit dem Titel
cines Generalkonsuls n<! p!>>on«»i und dcm Nechlc
Zllm Bezüge der tarifmäßigen Konsulargcbühren allcr-
gnädigst zn verleihen geruht.

DaS Staatsministcrinm hat den daselbst ln Vcr.
Wendung stehenden Stalll'altcrci-Konzlpisten ^ranz
Freiherr,, v S a l v a d o r ! znm Delegationölommissär
dritter Klasse im lombardisch.venelianischcn Königreiche
crnalutt.

Nillitamtlichcr Theil.
Vom Kriegsschauplätze.

Nus F l e n s b n r g schreibt man der »A. Z." :
Ich würde mich eines militärischen Verbrechens schul,
dig machen, wenn ich auch nur andeutete, in wie
großartigem Maßstab die Vorkehrungen zur Demo»,
«rung und zur endlichen Eroberung der Schanzen
getroffen werden, und will Ihnen lieber, unter dcm
Kanonendonner der fortwährend von Düppel herüber«
schallt und dlc Fenster meines kleinen Eckzimmers er-
ziltern macht, mittheilen, daß endlich Vorkehrungen
getroffen worden sind. die Verwundete» aus den»
Enndewitt zu Schiff nach Flcnsburg zn bringen.
Ein kleines einmastiges Schiff, das sich schon von
Weitem dnrch seine weiße Fahne als Krankenschiff zn
erkennen gab. landete gestern zum ersten Mal dem
Lazarctb gegenüber nnd brachte scchs schwcrvcrwun-
bete Dänen ein. Der Packraum des Schiffs war
Mit Stroh ausgefüllt; die Kranken lagen, warm zu-
gedeckt, auf ihrcu Matratzeu; Aerzte und Kranken,
"arter waren von Gravenstein mitgefahren, um das
Ausschiffe,, zu leiten, und entledigten sich ihrer mcu.
^cüfrelmdlichl,, Aufgabe mit so viel Eifer und Ge>
M'ick. daß ailch nicht einer der Verwundeten bei dem
, wcbc„ u»d Transporlireu aus seiner Lage ge«
renv d ' ^ ? ^ ^ ^ ^lkc " ' f dcm Verdeck war wäl>
l»uft a b l » ^ l ! " ^ " " ^ acschlossen gewesen, um die kalte
n im ^ ' " ' ' " als das Schiff vor Anker lag
d n l.rech. ^' ^ " " ' zur Aufnahme der Vcrwu,"
nnd H a ' 7 ' a . > 7 N 7 ^ ! ' " " "e d«c >̂ke geöffnet
andern auf das Deck ^ e n " " ' " ' " " ' " ^ ' " "

leder.'^!en^''^^Uil'^^"/'7
durchgesteckt. die etwa l ^ / ^ c ^ 7 ^ ^ ^ ' !
waren, und vier prcuß»che Aerzte l'oben n t ^
äußersten Vorsicht ihre Pflegebefohlenen bis a„ d „
Nand der Luke. wo vier andere bereit standen, ibnen
die Last abzunehmen und in das Lazarelh zu trais»
^ o schwierig der Transport von Verwundeten cuif
Wagen und so unmöglich es ist, sie auf Wagen zu
lade» und von ihnen liernnter zn heben, ohnc den
zerschoffcntu uuo verstümmelten Gliedern Schmerzen
in verursachen, so leicht und bequem ist der Trans.
Po" zu Wasser; uno wer täglich größere oder klci.
'en Kolonnen von Krankenwagen zu sehen und das

^"mmergsschrei der Verwundeten zu hören gewohnt
" . kann den menschenfreundlichen Aerzten dcs Gra-

uensteiner Lazareths für den glücklich bewerkstelligten
Wassertransport uicht laut genug seinen Dank aus-
sprechen.

Es war ein Augenblick, den ich nie vergessen
werde, als ein sckwcrucrwnndttcr Däne glücklich auf
das Verdeck gehobeu war. Er battc die lcptc Spur
von Farbe aus ftinem blassen Gesicht verloren, als
Die Ncihe an ihn kam. liinanfgehoben zu werden;
als er aber. ohnc auch nur im geringsten aus seiner
Lage gebracht worden zu sein, glücklich oben anlangte,
sprachen seine matten blanen Augeu ciucn so rübren.
den Dank auS. daß selbst ein wettcrgebrännter Ma»
lrose, der neben mir stand, die Zahne zusammenbeißen
mußte, um seine Nührnng zu unterdrücke»,.

Da der ersse Versuch so vollständig gelungen ist,
dürfen wir hoffen, daß die Verwundeten von jept an.
überall, wo sich cinc Gelegenheit bietet, zn Wasser
wcrdcn transports werdcu.

Aus S o n d e r b n r g . 18. März. schreibt der
Tlmcs<Korrcspondent: Der «Nolf Krake" hat an de»
lshtcn Gefechten keinen Theil genommen, nnd ist sogar
aus seiuer Position an dcr Alisfahrt des Meinung»
bund nach dem gegenüberliegenden Ufer und an die
Einfahrt uon Horup'Hafen verlegt worden. Er l'al
Vefchl erhalten, sich nicht der furchtbaren Artillerie
dcs Feindes in bedenklicher Weise auszusäen, sondern
seine Thätigkeit einznschräulcn, und bloß die Preußen
an einem Sund « Uebergang zu hinderu. Da die
Dänen nur dieses Eine Panzerschiff bcsißen, so
fürchten sie. daß ihnen seine Dienste gerade im Angen-
blicke der schwersten Noll) fchlcn würden, wcuu eö sich
in Unternehmungen einließe, die über seine Kraft
gehen. Ich habe Ihnen schon geschrieben, daß cS in
dcm Gefecht im Eggcusnnd schwerer beschädigt wurde,
als dic Bewunderer uon Panzerschiffen gcruc zugeben
möchten.

Der «Monlleur dc la Ilolle« theilt den dänischen
und den preußischen Bericht über das Seegefecht vom
17. d. mit und füsst dann bei: „Der gewöhnliche
Menschenverstand reicht hin. um einzusehen, daß der
Angriff der drei preußischen Schiffe gegen ein Ge-
schwadcr von solcher Stärke ein Akt hohen Muthes
war. Mau könnte ihn selbst tollkühn nennen, wenn
man die beiderseitigen Streitkräfte in genauen Ve.
tracht zieht. Nach den uns zugehenden Privatmit.
theiluugcn hatte übrigens das preußische Geschwader
keinen Vcfchl. die dänische Marine anzugreifen, son»
dern sie sollte bloß einfach NckognoSzirnngen vor»
nehmen, um sich der Plockirung der Häfen, deren Voll«
ziehung noch rückständig ist, möglichst zu wiversfßen."

Aus dem Landtage.
La ibach , 30. März.

Scit Vcgiun dcr heurigen Landtagsscssion war
das Gerücht im Schwange, cö wcrdc uon einigen
Abgeordneten cinc Interpellation cm den LaudcsauS-
schnß eingebracht wcrdcn, in welcher gcgcn dic Bc-
sctzung dcr landschaftlichen Dicnstcsstcllcn, namentlich
icncr im Spitalc, Vcschwcrdc gcfiihtt wcrdc. Wir
wollten nicht daran glauben, denn wir hicltcu cS fiir
cinc zn große Tactlosiglcit, ans dcm Schooßc dcö Land-
tags gcgcu dic Thätigkeit eiucö Körpers Einsprache
zn crhcbcn, dcn dcr Landtag selbst ciugcsctzt uuo dcm
cr allc scinc )̂tcchtc in Oczng auf Besetzung dcr laud>
schaftlichcn Dicnslcostcllcn cndgiltig übertragen. Hcutc
ist dic Angclcgenhcit doch znr Sprache gebracht wordcn,
zwar nicht in Form cincr Interpellation, sondern in
Form cincö Antrags auf cinc ucu ciuznlcitcndc P rü '
snug. Die Motiviniug dcö Antrags gab Gclcgcn-
hcit allc jcnc Klagcn lant wcrdcn zu lasscn, dic gc»
rüchtwcisc für dic Intcrpcllatiou bcstimmt warcu. Dcr
Abgeordnete Svctcc hat dcn zwcifclhaften Ruhm, dcn
Antrag gestellt und dcn verstärkten Anschuß angeklagt
zn haben, jcucu Ausschuß, dcsscn Unucrantwortlichkcit

in dcr vorjährigen Session ausdrücklich betont wordcn
war, jcncn Anöschnß, dcr bci dem Actc dcr Stellen-
bcsctznng so rühmliche Vcwcise scincr Unparteilichkeit,
scincr Unabhängigkeit, scincr Ucbcrzcugungstrcuc, sei-
ncr Sorge für daö wahre Wohl des Landes gegeben
hat. Wclchc Beurtheilung dcr Svctcc'schc Autrag im
Hause fand, ging uicht nur auö den gewichtigen Ent-
gegnungen dcs Abg. v. Strahl und dcs Berichterstat-
ters Abg. v. Apfaltrcrn, wclchc dic Vorwürfe dcr
Ungesetzlichkeit energisch znrückwicscn, sondern auch
aus dcm Ncfultat dcr Abstinnnnng hervor; denn uon
dcm ganzen Landtage erhoben sich nur zwei Abgeord-
nete dafür, nämlich dic beiden Herren Tomcm. Es
war ein vernichtendes Urtheil, diese Abstimmung, und
wir bedauern nur, daß dcr Vertreter Gottschcc's durch
seinen Antrag cinc so lange Debatte hervorrief. Die
Tage dcr Session sind gezählt, und noch sind eine
Mengc wichtiger Angelegenheiten zu erledigen. Spar-
samer mit dcr Zeit verfahren, jede unnütze Debatte
vermeiden, uud so durch Abkürzung dcr Session die
Kosten dcr Landcsucrtrctung verringern, das sollte
die Aufgabe sein, die jcdcr Abgeordnete sich stets vor
Augcn halten soll. E i n e n Nntzcn jedoch hat die
hcntigc Debatte auch gehabt; sie hat gezeigt, welche
unsichere Basis jcnc Klagen, jcnc Beschwerden haben,
die ails Tcndcuzrücksichtcn dem Volke immer in dcn
Mund gclcgt werden. Die Quelle, ans wclchcr dcr
Aligcordnctc für Gotlschcc sciuc Nachrichten zn schöpfen
angab, wurde vom Berichterstatter sehr treffend cha-
rattcrisirt.

10. Sitzung des kraimschen Landtages
am 30. M ä r z .

Die Sitzung beginnt nm 1 0 ^ Uhr. Vorsitzender:
Herr Landeshauptmann Varon E o d e l l i . Negic»
rungövcrtrcter: Sc. Erzcllcnz der Herr Statthalter
Freiherr v. S c h l o i ß n i g g .

Nach Vcrlesnng und Richtigstellung des Proto-
kolls der letzten Sitzung theilt dcr Herr P r ä s i d e n t
eine Note der h. Ncgierung mi l , in welcher auf die
in dcr vorjälmgen Session eingebrachte Petition der
Buchdrucker und Papierfabrikanten bezüglich des Vcr«
lags dcr Schulbücher bekannt gegeben wird. daß die
Verhandlungen über diesen Gegenstand noch schweben
nnd erst nach deren Veenoignug die Petition Erledi-
gung finden werde. Ferner ldtilt der Herr Präsident
zwei Petitionen mit, die eine von der Gemeinde
Gurlfcld bezüglich des VrnckcnbaneS ül»er die Save,
dic audere vou den Vezirkswundärzten, bezüglich der
Kosten für die Behandlung vou Findlingen. Sie
werden dcm Pelllionsausschuß übergeben.

Dem Abg. G o l l o b wird eiu weiterer 14täg!ger
Urlaub ,rtl,t! l l.

Es wird zur Tagesordnung geschritten. Auf
derselben steht zunächl! der Bericht dcs Ausschusses
über deu Necheuschaftsbcricht des LaudeS'AusschusseS.

Berichterstatter ist Abg. v, A p f a l t r e r n . Nach
einigen einleitenden Worten, in welchen derselbe her-
vorhebt, daß der Eindruck des Rechenschaftsberichtes
ein peinlicher gewesen sei. weil die darin angefülirten
Resultate der vorigen Session sich trotz dcr Mühe»
und Kosten nur als eine homöopathisch uerdüni'te Gabe,
weit hinter den berechtigten Wünschen zurückbleibend,
ergeben hätten, erfolgt die Verlesung des Berichtes.
Dcr Ausschuß verfuhr bei dcr Prüfung des Rechen-
schaftsberichtes in der Weise, daß er jene Gestione».
über welche von dem Landesausschussc eigene, diese
Gegenstände behandelnde Vorträge, theils schon/r-
stattct oder in Aussicht gestellt wurden, linl'erührt
ließ. I n Betreff der Petition an Sc. Majestät wegen
Erltichtcrunz der Steuerlast bedielt sich " r ̂ lSlchnv
einen bcsoudcrn Bericht vor. A" jene Geschah -
genständc. welche als abgeschlossen zu betrachten,
wurden leine Anträge geknüpft. Bezüglich der übrigen
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Gestionen stellt der Ausschuß 16 Anträge. (Wi r wer.
den den Wort laut derselben bei dcr Spczialdebatlc
geben.)

P r ä s i d e n t eröffnet dle Generaldebatte.
Abg. B r o l l c h findet, daß in dem Belicht des

Ausschusses VieleS unberührt geblieben sei, so z. Ä . die
großen Ausgaben für das Sp i ta l . Das Haus sci
berechtigt, auch l'ierül'er den Alisspruch des Ausschusses
zu vernebmen. Unter Anderem sei auch der Vertrag
mit den Ordensschwester»» nicht erwäbnt, und doch
seien in demselben Bcstimmungeu über die Beischaf»
fung von Spitalsrec>nisiten enthalten, die Veranlassnug
zu bedeulenden Ansgaben gegeben babcn, (Redner
liest einige der Vertragsbestimmungen vor,) M a n babe
jüngst gegen die Regierung Mißtranen laut werden
lassen, daß sie vom Konstitntionaliömus abzugehen
strebe, wozu wenig Veranlassung umbanden gcwescn;
gegenüber den, Landes-AuSschusse aber beobachte man
eine bedenkliche Nachgiebigkeit, obgleich einige Mit»
glieder desselben sich bezüglich des §, 7 dcr Instruk'
tion für den Landes-Ausschuß >>» Acußerlingcn cr<
gingen, die sehr an den Absolutismus erinnerten. Er
wolle feinen Antrag stellen, sondern nur sein Beden-
ken über dieß Vorgehen ansprechen.

Abg. K r o m e r rechtfertigt das Comi l ' ' ; die vom
Abg, Ärolich erwähnten Gegenstände, die Adaptirun-
gen im Spitale, seien solche, die schon in dcr vorigen
Session beschlossen wnrdcu, und über welche dcr Lau«
dcSausschuß abgesonderte Vcrichte theils schon gcgc»
den, theils in Aussicht gestellt habe.

Abg. S v c t e c wi l l einen anderen Mangel des
Ausschußbcrichtcs bemerkt haben. Es sei über den
§. 6. die Besetzung dcr Dieustcsstellcn bei dcr Buch-
Haltung und den Wohllhäligkcitsaustallen nichts ge^
sagt. Er habe gehofft, daß dcr Ausschuß die Tdä»
ligkcit deS Landesausschnsses in dieser Vcziclnmg prü«
fen wcrde, was wohl scine Aufgabe gewesen wäre.
tS sei aber nicht geschehen. Dic Interessen des Lan-
des erheischten, daß untcisucht wcrde, ob dle Vcscz«
zung im Sinne der DiensteSinstruktion vorgenommen
wurde. Es fragt sich: beslcbt eine Dicnstespragmalik
und wurde sie beachtet? War dcr Landesanüschnß
berechtigt, die Bcsctzling vorzlinchmcn? Da für dic
WobllhätigkcitSanstatten einc solche Pragmatik noch nicht
bestellt, so hat der Ausschuß seine Vefngniß überschrie
ten. indem er die Besetzung vornalim, obnc daß es notli»
wendig war. Dcr Ausschuß überschritt abcr allch
seine Befugniß. i i 'drn, cr Männer anstellte, die nicht
allen Anforderungen genügen, die namentlich dcr slo»
venischcn Sprache nicht vollständig mächlig sind. was
doch ausdrücklich im Gesetze verlangt wird. Er (Ned-
ner) finde das Vorgehen des Landcsaueschusscs aus
zwri Gründcn ungesetzlich; einmal, weil Fremde,
die odnc Verdienste für das Land sind, dcn Eiubei»
mischen vorgezogen, wodurch Landcslindcr zurückgesetzt
und dann, weil Männer angestellt wurden, die des
Slovenischen nicht Hinreichend mächtig. Letzteres sci
gegen die Intention des Landtages. Wie kö»ueu in»
ncrc Krankbeiten erkannt lind geheilt werden, wenn
der Kranke sich dein Arzt nicht verständlich machen
kann? Was nützen dann die vielen Ausgaben für
daS Sp i t a l ? Wenn man sage, die Bcsepnngcn seicn
einmal erfolgt und nnn unabänderlich, so führe das
zu bedenklichen Konsequenzen, N i e , wcnn dcr AnS»
schnß Franzosen lind Engländer angestellt Kälte?
Würde man das nachträglich auch sanktionircn? Nach«
dcnl dargelhan. d<,ß dcr Auoschnß in dic Prärogative
des Landtages tingegriffcn, könnle cr (Rcdncr) wobl
die Annul l i rung der Bcsctznngcn beanlragcn. er thnc
eö aber nicht, sondern beantrage nur. cincn Ansschuß
von 5> Mitgliedern auS der Mit te dcS Hallses, mit
Ausschluß der Mitglieder des Lanoesansschnsscs. zu
wählcn und ihm die Prüf l ing drr Bcsetznng-n zn
übertragen. Es sci im Hause einmal gesagt worden,
die Freiheit müssc sich innerhalb der Gesetze bewegen;
cr erinnere daran, daß auch dcr Landtag Gesetze gc>
schassen habe, an denen festzuhalten sei. sonst könnte
dic Regierung daS Vcispicl vom Spl i t ter und B a l -
kcn cinlnal anwenden. Er habc viclc mißll'cl'igc Aeuße-
rungen über die Besetzungen in dcn Wohll l iäl igkcitö'
Anstalten gehört; dcr Verdacht dcr Parteilichkeit müssc
beseitigt werden.

Abg. S u p p a u sagt. Abg. Vrolich bat einc
Aeußerung gethan, die auf ilm gemünzt sci. Er habc
dem §. 7 der Dieusttsinstruktion nicht die bcrvorge»
hobenc Dentllng gegcbcn, sondern nnr bezüglich dcS
Beisatzes gesagt, der Landcsausschuß könne noch oft
in die Lage kommen, die bestimmten 1(XX) ft. über»
schreiten zu müssen, z. B . in Kriegsfällen :c, Gcgcn
den Autrag deS Abg. Suctec bemerkt er. der Landes»
ausschliß habe uicht ungesetzlich gehandelt, Dcr ver»
stärkte Landcsausschnß. welcher die Besetzung vorge«
nommen, sei dem Hause keiue Rechenschaft schuldig
denn er sei mttcr dieser Bedingung mit dcr Besetzung
beauftragt worden.

Abg. T l ) m a n spricht sich für den Anlrag des
Abg. Svetcc auS. Er habe seinen Ansicht.!, schon
im Ausschüsse ausgesprochen, sei aber überstimmt
worden; er sage dieß zu ss'ner Rechtfertigung, Man
sagt. der verstärkte Ausschuß sei nicht verantwortlich.

E r frage, worin liegt das Mandat des verstärkten
Laudesausschusseü zur Ausschreibung uud Besetzung
dcr Dicnstcsstellcn? S o lange di»ß llicht bcantivortct.
ist der Antrag des Abg. Svclcc bcrcchligt. Er stelle
noch das Amcndcment, anch die Mitgl ieder, dllrch
welche dcr Landcöausschnß verstärkt wnrdc, von der
Wahl auszuschließen. Wcrdc dcr Antrag im Hanse
nichl angenommen, so sci doch das Land dafür.

Abg. v. S l r a h l bemerkt, daß die bemängelte
Besetzung dcr Dicnstcsstellen gegen seinen Antrag als
Berichterstatter erfolgt sei. Man adressirt dcn Tadel
an den Lanc>csnnsschuß: allein die BescMing ist durch
den vcrstärktru Anoschuß erfolgt, lind zwar ohne Vcr-
antwortlichkeil. Darnm sci derselbe anch über jcdcr
Kritik tlbaben. I n Svetec Anlrag liege ein gcfä'hr«
lichcs Präjnd,z, sowohl bezüglich d>S Ausjchusses. als
auch dcr Kompeteiltcu. Wcnn diese hinterher bekrittelt
lvürdcn, so werde in Znknnfl lcin Mann von Ehre
mchr lim cine landschaftliche Stelle lmnpclircn. Sol l te
dcr Antrag des Abg. Svelec angcnommcn iverdcn,
so stelle rr dcn Ant rag , die Sitzung in cine vertrau»
liche zu verwandeln; dann könnlcn die Qualifikationen
vorgelegt werden.

Abg. S v c t c c cntgegncle dem Abg. v. S t rah l ,
dcr Kompetent, welcher die nöthigen Qualifikationen
besitze, riskirc nichts, wcnn man lctzicre bespreche;
bcsipc er sie nicht und habe sich doch gemeldet, so
habe cr sich daS Weitere selbst zuzuschrcibcu. Er
habc nichts gegcn dcn Znsatz dcs Abg. Toman. cben.
sowenig ctwaS gegen dcn Antrag des Abg. v. S t rah l ,
anf vcrlranliche Sitzung.

Abg. K r o m e r . I m § 5 dcr Dicnstesinstrul.
lion haben wir dem verstärkten Ausschuß die Vesez»
zung dcr Tilnstesstcllcn übertragen. Bei Uebernahme
der Wohlthäligkl'itsanstaltcu fanden wir cincn S l a -
llis vor , dcn bciznbehaltcn, lins die Regierung zur
Pflicht machte. Das ist nnn geschehen, die proviso-
risch bcsctztcn Slcl len wnrden dcfinitiv bcsctzt. und
zwar durch den verstärkten Ausschuß. Es liegt dcm>
nach kein Anlaß vor , zu eiucr ncucu Prüf l ing zll
schreiten.

Abg, v. A p f a l t r e r n als Bcrichlcrstatlcr cr-
hält »un daS Wort, Bezüglich der Einwürfe des
Abg, Brolich verweist er auf dle bereits vom Abg.
Kromer abgegebene Erklärung. Bezüglich dcs An»
trags dcs Abg. Suetcc sagt er. derselbe bezwecke, den
Brschlllß dcS Hauses vom vorigen Jahre mnzustoßln.
mdcm cr die Bcsctzling der Dienste^stellcn dnrch das
Ha>is vorgenommen wissen »uill. Dadurch werde ge«
radc veranlaßt, was dcr Landtag im vorigen Jahre
vermeiden wollte. I n der Instruktion für deu Landes-
Ausschuß liegt die Verbindlichkeit zur Ausschreibung
uud Besetzung der SlcUcu. Rcdncr gibt Aufschluß
übcr den Vorgang bci dem Bcsetzungsakle. Dcr Aus<
schuß sei seiner Vcrpftichlung gegen S taa t und Land
nachgekommen. raS sci etwas Anderes, alS drei Direk-
lorcu oder Engländer anstellen, dcnn das sci Unsinn.
I n eincr vcrtraulichcn Sitzung werde er (Ncdner)
cincn Einblick in die Geschichte jener Sitzung ge-
stalten und gestchen. warum cr so gestimmt und nicht
anders; h,cr öffentlich thuc cr es nicht, weil cr nicht
o.izu verpflichtet sci. Abg. Svctec sagte, er habc
gehört, daß Männer angestellt worden, welche nicht
alle Qnalifikalioilen bcsiycn. Was cr alles über das
Sp i ta l gehört. daS gehe in's Unglaubliche, und wolltc
er daS Alles hier erzählen, so könnte der Lanriag
ein ganzes Jahr beisammen bleiben. (Allgemeine
Heiterkeit) Was cin Abgeordneter vom Hörensagen
habc. müssc cr außer dem Hause wssen. Dcr ucr»
stärkte Ausschuß ist oer Mandatar dcs Landtags, dcr
dessen Rechte übertragen bekommen hat, cr hat keine
andere Verantwortung, als die. vor seinem eigenen
Gewissen. Für ihn gibt es leine Instrukt ion, cr ist
nicht verpflichtet, sich an die Instrnklion dea Landes.
Ausschnsscs zu haltcn, dcnn er ist rcr Körpcr. dcm
dcr Landlag seine Rechte übcrtragcn hat. Nicht was
dic einzelnen Abgeordneten im Hause sprechen, Hal
Gel tung, sondern was der Landtag beschließt. Er
(N«oncr) habc für scinc Person nichts gegcn cincn
ncncu Prüfungsangschuß, abcr dcr gefährlichen Kon.
scqucnzcn halber stimme cr dagegen.

Nachdem dic Abg. T o m a n und S u e t c c noch
einmal daö Wort zu faktischcu Berichtigungen erhallen
haben, wird über den Antrag dcS Abg. Soclcc ab<
gestilnml. ES erheben sich für denselben nur dcr
Antragsteller und die Abg. D r . Toman uud Dechant
Toman. Dcr Antrag ist somit vcrworfcn.

Nachdem noch die Abg. D e r b i t s c h und M u l l e y
zu Schriftführern gewählt worden, wird die Sitzung
geschlossen.

Nächste Sitzung morgen. Tagesordnung i Fort-
fttznng der hcuügeu Debatte.

Oesterreich.
W i e n , 2<). März. Das „Fremdcnblalt" nisl.

oct: Ein bci dcr hicsigcn Gesandtschaft cingelangtcs
Pariscr Telegramm bcrichlet. Napoleon habe einen
General anS seiner nächsten Umgebung nach M i ra -
mare entsendet, welcher dem Erzherzog Max die freund«

schaftliche Bitte dcs französischen Kaisers mitzutheilen
bat, daß die in dcn letzten Tagen cingrtrelcnen Schwic- !
rigkcilen im Interesse dcr erhabenen Laufbahn, welche ^
der Erzherzog jetzt betrete, beseitigt werden mögcn. !

— 2^. März. Einer offiziellen Mitthei lung der !
englischen Gesandtschaft zufolge ist allch Schwcdeu b,r !
Konferenz bcigetrctcn. Von der Konferenz wcrdcn !
geringe Resultate erwartet. !

— 2'.>. März. Dcr E n t w u r f eines ncueu
Strafgesetzbuches, bereits vollendet, kommt in kom« ^
missionellc Berathung, sobald die Landtage geschlossen !
sinc», da mehrere hcroorragcn^e Kapazitäten dcr In« !
stizwclt zll dicscr Kommission hcrangczogcn wcrdcn. ^
dic als Mitglicdcr vrrschicdcncv Landtage beschäftigt
sind. Dcr Iustizministcr beabsichtigt, wie wir hören, in
dcr nächsten Ncichsrathssession dicscn Gesetzentwurf znr !
Vorlage zn bringen, ' j

— Die , .G. (5," schreibt: W i r vernehmen von
zuverlässigrr Se i te , daß dic Nachrichten, welche bis> ^
her in öffcntlichln Biältern über cin weiteres Anlchen !
erschienen sind, unbcgründct wareu. daß aber das Z i r - !
ku la i , wovon in dieser Beziehung Erwähuung ge< ^
macht wurde, jeder Berechtigung entbehrt. !

Wie ans T r i c s t geschrieben w i r d , ist zugleich ^
mit S r . kaiserl. Hodcit dcin Erzherzog Leopold lind
dcn, Unlcrstaatssckrelär im Ministcril l iu des Acußcru, ^
Herrn v. Mcyscnbug. auch dc, Präsident des Staats»
rathS. Freiherr v. Lichtcnfcls, daselbst angckommen.
I n Mi ramar haben sogleich Konferenzen stattgefunden, ,
und, wie die „Prcssc" mcldct, ist dic Nachricht in ̂
Wicn cingetroffcn. daß ucue Bcrhandlungcu, die mit ^
dcm Herrn Erzherzog Ferdinand Max bezüglich dcr
Rcgclnng des künftigen rechtlichen Verhältnisses dcs ,
Kaisers von Mcxiko zum kaiserlich österreichischen ^
Throne schwebten. znm Abschluß gcdichcu sind, und
daß dcr Hcrr Erzherzog die ihm vom Unlcr«StaalS-
sckrclär B.non Meyscnbng überl'rachleu Dokumente!
untcrzcichnet hat. '

P e s t , 27. März. Wcnn in auSwärligcn Ion r -
nalcn anf der einen Scitc geschrieben w i r d . cS bc-
finde sich bald kcin ebemaliger Hoiwed - Stabsoffizier
mcl>r alif freien Füßen, auf rer andrrn Seite man
abcr dcr uicleu cinflußrcicheu Männer gedcnkt, die
uerhaftet sein sollen, so ist das eine wie daö andere^
einfach nichl wahr und nur in dcr Phantasie gcschäf- j
ligcr Korrespondrnlcn entstande». Außer Hcrrn Paul ^
o, Alnü'sy, der lvciligstsils noch gesellschaftlich cine
hervorragende Stel lung cinniinntt. ist anch nicht c>u ^
Indiv idnnm ucrhaftct. von welchem man wa.cn könnte, !
dasselbe erfreue sich irgcud wclchcn EinflusscS im
Lande; von den politischen Größcn dcs Landes, j a ,
sclbst nur von dcn Kapaziiätcn dcs lctzlcn Landtages
ist Niemand grav i r t , dcnn weder der ehemalige A b - j
geordnete u, Nemeth. noch v. Bcuitzky uahmcn einc ^
lcilcnde Stel lung im Landtage ein. Hcrr v. M m c t h
hl l l t zwar am 22. M a i 1861 cine Slandrcde, dle!
an Erzcnlrlzität ihrcS Gleichen suchlc und Herr v. !
Vcnitzky bemühlc sich, in dcr Sitzung vom I I . J u n i !
dcn hcrciilDrängcndcn S l u r m in dcr Nalionalilätcu»
frage bcsciligcn zll h l l f cn , abcr irgend wclchcn her-
vorragenden Einflusses erfreute sich damals keiner!
von Beiden und war denn auch seitdem kcinc G c l c ^
gcnhcit gcl'otcn. überhaupt Einfluß zu gewinnen. Ist
abcr nntcr dm Vcrhaftcleu kein Mann von eigentlich
politischer Bedeutung zn finden, so grenzt cS nahezu ̂
au Lächerlichkeit, dcn militärischen Ebaraktcr einzelner
Verhafteter mit Ostentation in den Vordergrund zll
stcllcn. Dic Führer und bcdcuttndcrcn Kapazitätt" ^
dcr ungarischcn Honvcdarmee von 1848 — 49 lcbe" j
still und zurückgezogen und drchcn nicht, wie cS hier
so gerne geschieht, ihre Honucdcharg.! stctö nach
Außen; von allen Dencn, die aber jetzt verhaftet
wurdcu, erfreute sich nur Herr u. Z i 'mbc l l i . welU«
aildcrs cr derselbe Zuinbctti ist. von den, als Obcrß
in dcr Oörgey'schen Armee viel gcsprochcn wliide, !
einiger militärischer Rcpula l io», die Uebrigen gehöre» !
in die Kategorie Dcrjcnigcn. dic anch im Jahre
1861 hicr in dcn Kaffchhäusern u. s. w. sich össc»t'
lich wicder bei ihrem alten T i lc l nannt,» und del ^
Meinung waren, die Honvldarmcc müsse, um ilme" i
zum T i l c l die Mit te l zn geben, sofort wicdcr aufge-i
stellt werden.

L e m b e r g , 25. März. Dieser Tage wurde»
mchrcrc Lcmbcrgcr Eiuwohncr mit cincm, angeblich !
übcr Auftrag dcs rrvoluliouärcn Stadtkommandante» ^
uon Lembcrg ausgcfcrtigtcn Zcttcl überrascht. ! " ' " !
dcsscn sie einen Insurgenten.Offizier in Quartier ucl>
men. oder aber ein Nelutum täglicher 75 kr.. M l ' ,
pcr Monat 22 fi. 50 kr., uud zwar monatlich vor< !
ans, dem Ucbcrbringer zahlen sollen. Diese Zetlt ' ^
wlirden nur solchen Lenten zngescneet. welche A l l ^ '
nur kcinc Hcldcu sind. bci denen also dcr Ausstc l l l ^
dicscr Zettel uoraussctzcu konnte, sie würden llel't !
zahlen,'als sich der großen Unannehmlichkeit auSsetz^ ,
zu dcn bcvorstchcndcn Feiertagen cinen ungebetene
Gast in's Haus zu bekommen, dcsseil Haifisch Natl i r ^ ^
Hansfrau "in Schrecken setzt, und anf dcn man <"'"/ ,
sonst noch anfmcrksam scin mnß. Indessen die ^ z
lizci, die in einer derlei Herren sehr mißliebigen W c ' !
bemüht ist, ehrliche Leute gegen die hierlandS mel!» ^
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unter dem Deckmantel des Patriotismus arbeitenden
Industricritter zll schnt)cn, erfuhr aucli von dieser
Schwindelei. und erkannte nach dcr Beschreiblüig in
dem Uebcrl^nger dieser Zettel gleich einen chemali«
gell Stlldcnlcu, der zuerst mm der Schulbank weg«
lief. dann eine Insurgenlen > Karriere begailn, die in
der hiesigen Frohnseslc s<hr prosaisch endete. An
einem schönen Morgen nun begab sich einc Kommis.
sion in einc hiesige Narbla-Fabrik, wo das selbstge»
schaffcile Einquarlierungs^Bureau etablirt war. und
fand da den ucuen Ocuera^!<Qllarticrmcister von Lem-
bcrg zwischen einem Haufeu Kinder auf einem Slrol>»
lager, und ncbcu-ibm, wie die «Lemb. Ztg." berich-
tet, alif einem bische das u^m 22. d, M. datirle
Konzept dieser Onarticrzeltel, w e l ^ der junge Mann
packle und mit einer Schnelligkeit verschlang, die eine
großc Ucbling im Pavicresseu zu beweisen scheint.
Nach diesem Dejeuner stellte er sich der Kommission
zur Verfügung.

Ausland.
F lcnöburg , 25. März. Gestern ist im ganzen

Lande zwischen Elbe. und Königcau der Jahrestag der
Erhebung von 1848 gefeiert worden, freilich in Nück«
sicht auf die kirchliche Vcdeutuug des Tages hat man
sich darauf beschranken müssen, dic Häuser mit Fah.
neu zu zieren, die Gräber der im vorigen Kriege Ge«
falleneu zu schmücken, und Abends sich iu geschlossc»
neu Näumcu zu einem einfachen Mahl zll vereinigen.

Aus T u r i n , 23. März. wird dcm «Bolschaflcr"
gcschncben: „Die Eülfernuüg Garibaldi's hat hier
einc große Aufregung bervorgerufen. denn obzwar es
nuninchr evident ist. daß L o n d o n seill Reiseziel sei.
so gibt es doch noch viele Leute, welche glauben, daß
das Ziel der Expedition ein anderes sei. Sogar die
Regierung hat in diesem Punkle gropes Misürauen
nu den Tag gelegt, Beweis dessen hat sie gleich nach
Empfang der Nachricht, daß Garibaldi sich eingeschifft
habe, einem Kriegödampfer den Befehl ertheil!, dir
«Valetta", welche den Einsiedler von Eaprna a»
Voro halte, behufs der Erforschung seines Reisezieles
z» uerfolgcu. — I » einem dieser Tage abgehalicneu
Kabinetsralhc wurde die Anerkenuung des Kaisers
von Mexiko beschlösse!, und ist dieselbe bereits dem
Tuilcrienkabiuetc notifizirl worden. Als künftiger
Vertreter Mfiko's an nnserem Hofe. an welchen! vo»
»un auch daZ Großherzogthnm Bade» verlrclcn scin
wird, bezeichnet man den Deputirteu Pasini."

Lokal- und VrMNMl-Nachlichlcll.
«a ibach , 31. März.

Unter beu Landtags. Abgeordneten ist das Gc<
rücht verbreitet, und wir veruabmcn es auch von au.
derer Seite, daß dic heurige Landtagssession ant 9.
April geschlossen werde.

— An die Landtags-Abgeordnclcn lvurde gestern
vor Veginu der Sihung „ D a S B ü rg e r s ta tu l
f ü r L a i b a c h , entworfen vom Bürgermeister Mi<
chacl A m b r o sch uud bestätigt ill der Gcmciudcralhs«
slpung vonl 27. November 1862", iu deutscher und
slovcnischer Sprache abgefaßt, vertheilt.

— Ein gewisser Frauz N., Hausircr aus Schaufel
U' Kraiu, lwt iu dcr Nacht vom 15i. aus den 16.
Oktober 1863 bei einem Grundbesitzer im Bezirke
Windischgraz übernachtet, eine Kraxe mit Waaren bei
ll)m zurückgtlassln uud ist seither verschollen. Den
dießfcillsig g^pfiogeileil Erhebungen zufolge hat es sich
icl)t herausgestellt, daß ein gewisser Ignaz G.. Kohlen,
brenner. und ein gewisser Josef L. den Franz R.
ciueö Abends in, Okiobcr v. I . unweit Naßwalo mit
einer Hacke ermordet, beraubt, dic Leiche in einem
graben in Naßwalo verscharrt habcu. und zwar Alles
ubcr AnNislnng der Schmicdin Elisabeth L. aus
Uulerraßwali). welche dem Franz N. einen Geldbetrag
ichuidrtr. ^ach der Ermordung bemächtigte sich (nach
tteldw's^ ^'^ geständigen Ignaz G.) Josef L. dcr
M b ' ' ^ ^ u..d gab ihm (dcm G,) für die
k ^ Dic
u d die w a l r s ^ " ^ ' " ' ^ " ^ ^uudcu uud obduzirt
"richte c U N n ' ' ' ' " ' ^ ' w ^ dem Untersuchnugs-

— I u Klagcnsnrt ist ^ „ c>2 d M 7<rüb au
der Stulzmghube zu H.bcrbcrg (^ , ' Volk? unk
Feuer ausgcbrochcn .ve.che. d i e ^ Q i ^ G ^ ^
dann das awmmtc todte I.wentar einäschert und
wobei auch die blodsimügen Johann und Maria "an.
gcr in den Flammen den Tod gefundcu haben

— I n K a r n teu erreichte die Roheisenerzeu-
gmig <m Verwaltungsjahre 1862 e!„c H îhc uou
!'41.N'1 Zentner, um 188 527 Zentner mehr als i,,,
Jahre 1861. und hat selbst die bisherige höchste Er<
zcugung des Jahres 1857 (885 18!) Zent„er) »̂ ch
bedeutend übcrtroffen.

— Das neue „Thalia.Thcaler" in Graz wurde
">n 28, p. M. bei masseubaftem Andränge des Pn<
^llulus crösfnct. Die zur Ausführung gelaugten
-pucen fanden reichlichen Beifall, und Direktor Ojer«

nits wurdc bei scinem Erschciuen alls' dcr Bühne mit
demol>slrativelu Beifall begrüßt.

Vermischte Nachrichten.
Andreas H o f c r ' s trcuestcr Gefährte, Kajc«

tan Swell), ist am 21. d. lu scinem 79. Lebensjahre
als k. l . Buchhaliuugsbcamtcr iu Iunobruck gcstor̂
bcn. Bckaiiüillch war Sivelh. Hoier's Adjnlaut, und
sind dic meisten Schriftstücke auü dcr Periode von
Hofer's Ol)ett0lUM'>ndautschaft iu, Iahrc l.8Ol) von

^hm^onzipirt uud abgeschrieben.
— Von dcr Miliiärgräuze wird geschrieben: I u

iBn Bro5cr Grcnzbczirlc nächst Vinkcvze hat cm
Adler von seltener Größe scit Langem dcn Schafhccr^
ocn uud Hühncrhös'ru gioßcu Schadcu gethan, uud
cs gelang lciucm Jäger, oeuselbeu zu crlcgeu. End«
lich spürte ciu Schwciuhirt sein Nest im dichten Ur«
waldc ans auf cincr mächtigci, 'Eichc. Mau muß
solch' cill Adlcrncst gcschcu habcn, um sich cincu Bc-
griff davon zli machen, ivic cinc Fcstnng ist cö lin<
durchdringllch lind schußfcst ans dicken Baumästcu gc-
l'aut. Man suchic den Baun« zu ersteigen, allein ucr«
gebcus, reun dcr Schaft dcr Eiche ist 8 Klafter hoch
ohne Ast uud 5 Fuß im Durchiursftr, alle Nunst, ihu
zu crklcltcru. mißlang. Eiu Hallptmanu vom Brodcr
Regiment, cin geschickter Schüßc. stellte sich uuu bei
dcr Eiche auf dcil Anstauo, und wie der Adler in
Das Nest flog, schoß er nach demselben und brachte
ihm cine Wunde bei, worauf dcrscll'e wieder aufflog
uno iu rinigcr Euifcruuua, sich niederließ. Dcr Schüpe
pirschte au und war so glücklich, ihu zu crlcgcn. Er
mißt 9 Fuß, wem: dic Flügel ausgespannt siud. und
ist rinc in l>l>cr Gegend gauz unbckannte Gattung.
— Die Elche mit dein Ncstc ward daun gefällt und
da zeigte slch in dcmsclbcu Endc Iäoncr cin jiüiger
Adler noch in Slopprlfcdcrn, dcr aber scholl so groß
wie ein Indian war, und zwei Eier. D,r jnngc Ad-
ler blieb durch' deu Fall todt und ciu Ei zerbrach,
das auderc aber rollic auf dcm Schucc wohlcrhaltcu
dahin. Dcr alle Adler, das Junge, und das Ei bc-
fiudcn sich in dcr Sammlung dcs Hanpliliannes Tasch
in Viukoozc, dcö glucklichcu Schüpcn. — Merkwürdig
war daö Aolernest. cs cuthiclt z>r>ci ciüspällnigc Fuh>
rcn Holz und ciuc Menge Gerippe vou ^chafcu,
Schwciucu. Hascu, Rehcu, Judiancrn und Gänscu.

— Eiu jllngcr Kaufmann in B e r l i n halte sich
kurz vor dem itricgc gegen Dänemark mit einem
rcichcn Mäochcn verlobt, welches nach dcm Tolc sciilcr
Eltern bei scinem Vornnmd lcbtc. Nach dcr Ver»
lobung wurde der junge Kaufman plötzlich als Ne«
seruist eingezogen und marschir'ic nach Schleswig,
Die Braut war untröstlich, uichtö konnte sie erheitern,
nichts sie zerstreuen. Mehrere Wochen waren uer.
gangen, die ersten Treffen iu Schleswig geliefert, als
plöplich der Reservist von dcm Vormunde seiner Braut
die Nachricht erhielt, daß sich das junge Mäochcu vor
ewigen Tagen heimlich entfernt habe. Sie hatte
wcdcr cin Schreiben noch sonst ivgeno etwas zurück»
gelassen, was auf die Ursache ihlls Schrittes anch
nur im Entferntesten hindcutctc. Der junge Krieger
war dcr Verzweiflung nahe; er glaubte sich bclrogcn
und faßte deu Entschluß, da er das Mädchcu leiden,
schaftlich lieble, womöglich im Gefechte den Tod zu
suchcu. Die Kugcl, die er boffie. blieb uuu zwar
alls; dagegcu wurdc er schwer verwundet lind besin«
nnngslos in's Lazareth gebracht. AIs er das Be<
wnßlscin wieder erhielt, fiel ihm auch die verlorene
Braut wieder cin, und— sichc da, sic fast neben scincm
Lager. Das junge Mädchcu halte die Trcnnnng von
den, Geliebten sich dermaßen zu Herzen genommen,
daß cs sic zu Hansc nicht länger l it l . Ihr Suchen
nach ihm war. wie mau sieht, von Erfolg. Dcr
Vcrwuudctc bcfindct sich unter so süßer Pficgc auf
dcm Wege der Genesung^

A u s z u g
au5 dem ^l 'ot l lMl l der ordentlichen sitzung
der,^a,ldelä-ulld^emeruesWn,ner^ sür^r^uil

in leiblich.
am 29. März 1864, Nachmittags 3 Uhr.

Untcr dcm Vorsitze des Herrn Kammcr<Pläsidcnlcn
L. C. Dickmuiilt,

llnd im Aciscin dcs Hcrril t. k. Ministcriallommissärs
Landcsrathcs Äosrs Rotl).

G e g e n w ä r t i g :

12 Mitglieder und Ersatzmänner.

1. Dcr Sekretär trägt vor daö letzte Sitzungs-
prowkoll, wclchcö unverändert augciwmmrn nnd un-
terfertiget wird.

2. Der Sctrctär erstattet de>l Bericht über dic
neschcheue Vorlage des Gutachtens dcr it'ammcr, bc-
treffend dcn projcttirten Zolltarif au das hohc k. k.
Haudelsministci'luin, ans wclchcm sich ergibt, das;
das zur Vorbcrathnug in dcr Zollfragc bcrufcuc
Kamiuer' Comito, uachdem von Seite des Kammer-
burca.lt daö motivirtc Einschreiten, um cinc weitere

Frist zur Erstattung des Gntachteuö an das hohe
Miuisteriuui überreicht war, sich am <">, März d. I .
abermals iu ciucr Sitzuug versammelte und die Wahl
jener Industriellen vornahm, welche dem Beschlusse
der ikamulcrsitziilig vom 1. d. M . gcmäft zum Ein«
tritte iu das dießfälligc Vorberathnngs-(5omit0 einzu-
laden gewesen wärcu. Bei dieser ^oinitt'-Wahlsitzlmg
wurde auch vorläufig der Geschäftsgang uormirt,
welchen das bezügliche (^encral ^ Conlit^ iu dieser Bc-
rathungsfragc zn beobachten gehabt hätte.

Am 1 l . März d. I . langte an die Kammer dcr
h. Ministerial - Erlaß ddo. 9. März 1864, Zahl
Atti/H. M . , iu welchem ans die Dringlichkeit dcr
Sache aufmerksam gemacht uud. lebhaft bedauert wird,
daß die Kammer mit ihrem Gutachten zögere, wäh-
rend bereits eine große Anzahl Handelskammern uud
cmdercr Vereine ihre Gutachten erstattet hattcu. Wei-
lers wird darin der Kammer znr Erstattung des Gut-
achtens die mwerschicbbarc Frist bis 21. d. M . er-
theilt und derselben die Ausführnng dcr im Schooßc
der Kammer lautgcwordcncn Tendenz, dic Erstattung
des Gutachtens bis zum Zeitpunkte des geschehenen
Einucrnchlncus mit dcn österr. Industriellen in Wim
zu verschieben, mit Hinweifnug auf die Normm des
Handclslamulcrgcsetzeö uno mit dcr Motiuirung u i^
tersagt, daß die Kammer ans Grundlage dcr ihr
durch das Handclölaiumergcsctz vcrlichcucu Rechte die
Aeußcruug abzugeben habe, ohuc sich hicbci von eiucm
Vereine abhängig zu machen, dem ciuc gesetzliche
Kompetenz nicht zntoinmt. Das hohe Ministcrinm
weiset im obigen Erlasse dahin, daß die H. Regie-
rung nach Einlangen dcr Aeußerungen auö dcn ein»
zclncn Kalnmcrbczirkm uud L ä n d e r n die Resultate
zusammenfassen uud aus dem Gesichtspunkte der Gc^
sanlmtiuten'ssen des Reiches würdigen werde, wornach
erst, und nicht ohne Zustimmung dcr Reichsucrtrctliug,
die Beschlüsse gefaßt werden sollcu.

Nach dieser klaren und zweifellosen Wcisuug hat
uuu die Kammer den früheren Antrag des Eomitö's,
wie solcher vor dem bei der letzten Sitznng gestellten
Dl'inglichtcitsantrag motivirt vorlag, im Zil'tulalionö>
wcge amicuommcn nnd diesen Bericht im Siune des
volll ^cefcreuteu Herru Bizepräsideuten Sainassa cr̂
statteten Vortragcs innerhalb dcr gcgebcncn Frist an
das hohe t. t. Hnndelsniinistcrinm überreicht.

Nach diesem Vortrage ergreift Herr Kammerrath
P l c i w c i ß das Wort und bemerkt, daß er das
Vorgehen seitens der Kammer, welches den Eomits-
dcricht mittelst Rolle erledigte, für geschäftswidrig
halte, indem in dieser wichtigen Sache cinc neuerliche
Sitznng hätte stattfinden sollen; er lege sonach Pro-
test gcgcu ein solches Vorgehen cin, und ersucht, daß
dieser Protest iiu Protokolle angemerkt werde.

Dcr Herr P r ä s i d e n t erwidert hierauf, daß
cS dic Physische Zeit nicht mehr gestattete, in diesem
Gegenstände eine Sitzung auszuschreibeu, daß cs
jedoch dcm Herru Kammcrrath Plciweiß noch immer
frei slcht, seine Scparat-Belucrtungen über dcn Zoll«
tarifs-Entwurf nachträglich au die Kammer zu über-
reichen, die Kammer wird nicht crmangcln, darüber
in gesetzmäßiger Wcisc die Verfügung zu treffen.

Herr Kammcrrath H o r a k bemerkt, daß cs Sache
des Kclmmcrsckretärö gewesen wäre, darauf aufmerk-
sam zu machen, daß die Kammer gesetzlich nicht be-
rechtiget sei, sich mit audcrn iudustriclleu Korpora«
tioncu zum Behufe dcr Erslattuug ciucs Gutachtens
zu vereinigen. Wäre die Kammer vom Sekretär auf-
merksam gemacht worden, so wäre sicherlich der Grund
obigen hohen Ministerial - Erlasses nicht vorhanden
gewesen.

Der Sekretär Dr. U r a n i t sch erwidert hicranf,
daß es bisher noch gar kein Gesetz gebe, welches dcr
Kammer verbieten würde, bci Erstattnng von Gut-
achten sich mit andern industriellen Korporationen zu
vereinen, nnd weiset auf deu i>. 4 des Handrlökaui'
mergcsetzes Yin, in welchem nur gemeinschaftliche Be-
rathungen mehrerer Kammern insolangc verboten er-
scheinen, als nicht eiuc spezielle ministcricllc Geneh-
migung hiczn ertheilt wird. UcbrigcuS sei bci dcr
letzten Kaiumcrsitzuug uur beschlossen worden, daß
sich das zn wählende ergänzte Comitö mit dcm in
Wien gebildeten Vcrcine österr. Industriellen in das
Eilwerständniß zu setzen habe. Die Kammer selbst
dlicd außer allem Spiele, daher anch die Anschuldi-
gung des Herrn Horak, daß der Sekretär dcr Kam-
mer durch Unterlassung dcr Hinweisnng auf das
Gesetz, die indirekte Ursache obigen hohen Ministerial-
Erlasses sci, — uubcgrüudct crscheiut.

Nachdem Herr Kammcrraty S n p p a n einige
Bemerkungen über die Prololollsanfnahmc »nacht, wird
znr Tagcsordnnug übergegangen.

Z. Dcr Sekretär Dr . U r a n i t s c h trägt vor
das ihm-zur Ausarbeitung zngcwicscne Referat über
die Anfrage des hohen k. k. Laudes-PräsidiumS, be-
treffend die EMmcrirnng dcr Wnrzner, sowie oer
Steinbrück Mnnlendorfer Strassen aus der (Vtaa^.

" ' ^ ^. vteferellt beleuchtet ^ n ^ ^
Fragc vor Allem vom obMven Standpunkte nnttr
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Bczcichuung der Länge und dcr wichtigeren Durch-
zichungiipnultc dicscr Strassen, und hclit sonach die
Wichtigkeit dcr beiden Strassen fiir Kram dnrch Dar-
stellung dcr industriellen uud kommerziellen Verhältnisse
hervor, uiorauö cr sodann den Schluß zieht, das; diese
Slrasscuzügc fiir Kram nncntbchllich sind. Da die-
selben unentbehrlich sind, so mnßtcn im Falle dcr
EMmcrirnng derselben ans dcr Staalörcgic die Er-
lialtnngökoslcn derselben dem Lande oder speziell jenen
Bezirken zur Last fallen, dnrch welche diese Strassen
ziehen.

Referent hebt hervor, daß der Vczirk NadmannS«
dorf, durch welchen zum großen Theile die Wuvzncr
Strasse zieht, dcr indnstriüscste von Kram sei, daß
cö Pflicht sei, diesen indnstriösesten Theil des Kron-
landcö möglichst zu schonen uud daß cö uugcbührlich
wäre, die ohucdicß hohcn uud übermäßigen Steuern
dcr Industriellen noch dadnrch zn steigern, daß dcn-
selbcn die Crhaltnng ihrer nnnmgänglichcn itommn-
nikationömittcl anf eigene Kosten aufgebürdet wcrdc.

Währcnd man überall sucht die Kommnnitations-
mittcl zn uermchren nnd zn verbessern, und währcnd
man überall in den gntcn Äommuuikationsmittcln eine
wesentliche Vcdii'.gnug zum Aufschwünge dcr Indu-
strie und des Handels erblickt, sucht die hohe vicgic-
rung durch EMmcriruug dcr Strassen aus dcr
Staatsrcgie Ersparnisse zn erzielen, welche keine Früchte
tragcu würden.

I n industrieller und kommerzieller Beziehung Ware
cs ganz glcichgiltig, lver die Straßen erhält, wenn
cS nur nicht an gntcn nnd entsprechenden Kommnni-
tationsmittclu »nangclt; in finanzieller Bczichnng sei
jedoch diese Frage von höherer Wichtigkeit, und cs
wären hicbci alle Interessenten zn berücksichtigen, welchen
das fragliche Kommunitationsmittcl dicnt.

Die Verhältnisse, uutcr welcheu sciuerzcit diese
Strasse errichtet wurde, habcu sich nicht geändert; dcr
dicßfälligc Theil des itronlandcs habe keine neucu
odcr besseren, anderweitigen Kommuuikationsmittcl
erhallen, wohl nbcr haben sich diese Obcrtraincr Be-
zirke in ihrer industriellen Thätigkeit gehoben, nnd es
sei nicht abzusehen, aus wclchcu Gründen gegenwärtig,
da mau überall dahin wirkt, daß Kommnnilations-
mittcl verbessert wcrdcu, diesem industriöscsten Theile
des Kroulandcs das einzige gute Kommnnikations-
mittcl, die bequeme Strasse — uud muthmaßlich anch
die an und für sich höchst uothwcudige Postucrbiu-
duug dadurch geschmälert werden soll, daß man die
Erhaltung dicscs StrasscnzngcS dem armen ^andc odcr
den einzclucu Bczirkcu auf die Schultcru lastet, welche
Schultern dnrch dic an nnd für sich übcrhohcn Stcncrn
und dnrch andere Verhältnisse überbürdet sind. —
Nachdem dcr Strasscnfond solidarisch seine Bestim»
mnng im ganzen Strasscnnctzc zn erfüllen hat, das
Land Krain die Erhaltnngskostcn dicscr Strasse schwerer
ertragen könnte, als dcr gut dotirtc Strasscnfond, so
wäre schon ans diesen Gründen die Bclassuug dicscr
Strasse iu dcr Staatsrcgic anzuempfehlen. Abgesehen
hicvon erscheine dcr Exkamcrirungsgrund, daß die bĉ
sagtc Wnrzncr Strasse gleichsain eine Parallclstrassc der
Loiblerstrassc sei, nicht richtig, iudem dic Loiblcr Strasse
die direkte Bcrbmdnng nnr mit Klagcnfnrt, die Wnrz-
ner Strasse jedoch die direkte Vcrbindnng mit Olicr-

lärnten, Tiro l nnd Norditalicn herstellt, nnd die an
nud für sich vcrschicdcncn Richtungen dcr bcidcu
Strassen selbst in strategischer Bczichung cine wesent-
liche Einwirkung nicht verfehlen könnten.

I n industrieller uud kommerzieller Vczichuug
dürfte die Kärutncrbahn auf dlcfcn Strassenzug kciuc
Eiuwirkuiig lnachcn, indem cincothcils bei dcn hohcn
Frachtpreisen dcr Südbahn, nnd andcrntlicilö bci dcr
großcu Entfcrnnng dcr Äahustationcu Billach ^aibach,
sowohl dic obcrtrainischcu, als auch die obcrtärutuc
rischcn Industriellen sich dirscr Strasse als billigeres
nnd kürzeres itommnnitationomittcl znr Verfrachtung
ihrer Güter, sowie zur Beförderung ihrer Korrespon-
denzen immerfort bedienen werden.

Sowohl ans industriellen, tommcrzicllcn, als
auch aus fiuanz-politischcn nnd national-ökonomischen
Gründen wäre die Äclassung dcr bcsagtcn Ncichs-
strassc in der Staatsrcgie anzncmpfchlcn.

Bezüglich dcr Stcinbrück'üllnntcndorfcr Strassc gel-
tcnznm großen Theile die nämlichen Gründe, und indcm
Îteferent diese Strasse als ein nothwendiges Kommu-

nitationsmittel für dic Uutcrkrainrr Wcinprodnzcntcn
darstellt, uud die ^iothwcndigkcit dicscr Strassc mit
Rücksicht anf die Möglichkeit der Vcrkchlsstörnug dcr
Slciubrück-Sissckcrbahu dnrch Elementar- odcr Kriegs-
Ereignisse, sowohl in strategischer, als anch in kom-
merzieller uud industrieller Beziehung beleuchtet, trägt
derselbe ebenfalls auf Äclassung dicscr Strasse in der
Staatsrcgic an.

Nachdcm noch dcr hicrübcr am hcntigcn Tage
eingelangte schriftliche, im gleichen Sinne gehaltene
Antrag des abwesenden Hcrrn Kammcrrathcs I . L.
Pototschnigg vorgclcscn wnrdc, unterstützen die Herren
Kainmcrräthc Snppan, Äiallilsch uud Hölzer diese
Auträgc, wclchc sonach einhellig znnl Äeschlnssc cr-
hobcn wnrdcn.

(Schluß folgt.)

Neueste Nachrichten und Telegramme.
B e r t i « , 29. März. Ans GraucnNein wird

uom 28. Abends berichtet: Als die Vorposten der
Vligadc Rauens mit bcm Eingrabcn bciiiahc fcrlig
lvaieu, lnlspaim sich ein Kampf untcr den, Geschüh«
fcuer dcr Schanzen und dcä Pai'zerschiffcs «Rolf
^rake". Es kam zum Hlindgcmcügc mit Aajoimct
uno Kolben. Das Resultat »rar: Raucu wcnf dcu
ausgefallenen Fciud zurück und bcbmiptctc die Mor»
genö ciiigcuommeuc VoroosnnstclNliig. Dcr «Nolf
Krakc" wurde durch vicr Vl'llrugcln urrtricdcn. ONcr>
Düppcl draunle. Dic. Prnißcn luachtru 5)3 Gefangene
und ucrlorcn ooiu ^ibrcginirul 14 Tc>Dtc 53 Vcr«
wnndcle; die Verluste dcs 18. Ncgimentö sino noch
nicht ermittelt, das 35. Ncgimcnt, welches iu vcr
Neseruc stand, yal keinen Verlnst ellittcn.

H a m b u r g , 28. März. Dcr „Völscnhallc" wird
ans Paris als feststehend gemeldet. daß der Reise,
zweck dcS Hcrzogs uon Kol'urg vollkommen erreicht
wurde. Kaiser Napolco» habe zugesagt, daß er auf
der eueutuellcu Konferenz nur für die Anwendung
des allgcmcmcu StumurcchlS in Schleswig.Holstein
nach erfolgler Räumnnq durch die Dänen sowol. als
dnrch die Miir tcn plaidircn weide, nachdcm Herzog

Friedlich entschlossen is t . sich dem Auösprnche des
Volköwlllenö zu unterwerfen. <Pr.)

«Hamburg, 29. Mälz. Die «Hamburger Nach«
richten" tlieilcn auS dcr „Eckernwrder Zeilnng" mit.
daß ein (irlaß dcS G,1M. Wränge! dic Amlmänncr
uon N'pcn. Vcilc, Skandcrborg und Aarbnns, so wie
die Vürgclmeistcr der in diesen Asmt.ru bclegcnen
Städte, wegcn Wcigsruug dcr ucrlangttn Lieferuuqs-
au^schreibulig abseht.

M a r k t - un> Vcschastsbericht.
Laibach, 30, März.
(W c> c l ienmarkt«Preis e.) Weizen pr. Mchcn

fl. —.— (Magazins. Preis fi. 5,68); Korn fi, —.—
(Mgz. Pr. ft.3.52)i Gerste st — - (Mgz. Pr. fi. 3.12);
Hafer ft. —.— (Mqz. Pr. ft. 2.47); Halbfrucht fl —.—
(Mgz Pr. ft. 4.10); Hcidcn ft. - . - (Mgz. Pr, ft. 2.72);
Hivsc ft.—.— (Mgz. Pr. ft. 3.12); Knluruh st. —.—
(Mgz. Pr. ft. 3.tt5); Erdäpfel ft. — . - (Mgz. Pr.
ft. __,__); linsen ft 4.20 (Mgz. Pr. ft. — ) ;
Erbsen ft. 4.50 (Mgz. Pr. ft —.—); Fisolen fi. 4.50
(Mgz. Pr. fi. —.—) ; Rindsschmalz pr. Pfnnd kr. 55,
Schweineschmalz kr. 39; Speck, frisch kr. 27. dctto
geräuchert kr, 39; Butter kr. 50; Eier pr. Stuck
kr. N ; Milch (ordinär) pr. Maö kr. 10; Rindfleisch
pr. Pfuud lr. 18—22, Kall'ftcisch kr. 19. Schweiue«
ftcisch kr. 22, Schöpseufieisch kr. — ; Hähildel pr.
Stück kr, — , Tanben kr. — ; Heu pr. Ztr. fi. 1,10
l'is fi. 1,50. Strol) kr, 70—90; Holz. lmrics 30". pr.
Klafter ft. 8.50. detlo weiches ft, 0.50; Wein (Mgz. Pr.)
rother und weißer, pr. Eimcr ft, 1l bis 15.

Gingesendet.
Am 18. d. M . wnrdc cm (>7jährigcr Greis von

zwcicn, nm dic Wette dahinrcnncnden Holzwagcn in
dcr ilrataN'Vorstadt nicdergcfahrcn, nnd crlitt in Folge
dcsscn den analvollstcn Tod. Des ilämlichcn Tages
wnrdc auch ein itnabc in dcr Kothgassc von einem
Fiatcr nicdcrgcfahrcn. Besteht dicßfalls eine Vcrfii-
gung dcr dctrcsscndcn Vchö'rdcn?

Wir wissen es nicht; aber das wissen wir sehr
gnt, daß (5harsamstag im Alicnddnnkcl zwei Reiter,
dcrcn cincr beim schnellen Dahinlnanscn sogar den
Hut verlor, durch die itarlstadtcr - Vorstadt nach dcr
Stadt im gcstrccktcstcn Laufc jagtcu, so das; ihucn die
Fußgäugcr, dic ihrcu gcrcchtcu Uuwillcn dnrch laute
Acusicruugcu tund gaben, laum auszuweichen vcnuochtcn.

Da cin derartiges, rücksichtsloses Haudcln in
Lailiach dcn Menschen mnlhwilligcr Weise Lcbcnsgc-
fahren preisgibt, nnd dadurch daS Unglück Einzelner
nnd ganzer Familien hcrbciführcn tauu; da ferner die
«achträglicheu S t r a f e n den voin Unglücke
Getroffenen keinen Ersatz zn leisten im Stande sind;
da endlich in anderen Städten das Ncitcn und Fahren
streng überwacht wird, crlnnbcn wir uns im Namen
dcr Humanität dic Frage zn stellen:

„Wann wird es dahin kommen, daß auch i n
Vaibach, namentlich altc ^cnle nnd Kinder, vor dcn
Wagenrädern nnd Pferdchnfcn gesicherter sein werden?"

Laibach am 31. März 1804.

Einer sür Viele.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr N Fedor Vambevg in Laibach.

A^slVnlwslllzt D " Äörse war gtschäftsl.,'« l,»d für Sp.cxlationsp^'iert vorwitgenb m îtl abstimmt Staate und S'rilndciUl̂ stliüg^p.N'lerc l'lhauvtln sich chmltch f,st und nur in Nalio«
^ V ^ ^ N P ^ ^ » U ) z . n l-ÄnI,he» w.,r däs '<>lu6gel'vt übsrwiegcnd. und 1«60li-Vose uc.Iertn wieder die sscwonncne (''ur^nlflvss.rllng. ^l'.n so ging n Credit-?lsticn und (5reditlvsc wicber a«f

zMie»» "I»» Stand von Samst^l, zurllcf; Parbul'ißls-. galizische itarl Ludwigl'al,«' und M^mptl-Uftic» waren Iiilligcr ,» hal'cn; die Mticn dcr Nordbaliu und d.r bcidcn Staat««
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dttl 2l>. März. W,ld mixder flüssig, und lsN'isliqte m>in im KoNsscschiiit, lwhert Zinsrn. ,,

O«sseutliche Tchuld.
^. l>« Ilaalt« (sür 100 st.)

G,ld Waar,
^n öNerr. Walimng . zu 5'/« 67.40 67 60
b'/. A.llch, v. 1661 mit Rüclz.'/. W.?5 !»?.-

ohne 'Abschnitt 1864 ' , . i)5, 95 25
3lal,S!nl.mit Ml,-<5o»p. zu5'/. 97-80 97 i«)

., .. . .«pr-Voup. „ 5 .. 8 0 . - 80.K»!
M,talllqu,e 5 ,. 72.50 7260

dlliomitMai.Eoup. . . . 5 . . 72.60 72.70
dttte , 4^.. 635>0 6.l —

Mit Äcrll's. v .J . 1«39 . . . . 14625 146.75
, ., 1854 90.25 90.75

i860 zu 500 5. 93.6.', 93.75
,. „ „ I860 .. 100.. 94.65 94.75
., .. „ 1564 .. „ „ 94.15) 94.2>'>

Cvmo'Rcllttnsch, zu 42 I.. «u«lr. 17.50 1 8 . -
N. der Kll 'nländer (für 100 st.)

Gr»ndtn<Ias!u!!gS-OI'!ig>itioNlN.
Nilder.Otst.rrcich . . zu 5'/« 86.— 66.50
Ob.-Oest. und Salzt». ,. 5 „ 84.50 85.—
Vül)m,n . . . . „ 5 . . 92.50 93.—
Elt icrm. .6ärnt . u.Krain „ 5 . , ^7.50 8 8 . -

Oclt» Wa.ne
Mül,r,n l " 5'/« 93.50 95.—
Schlcsic» 5 ,. 88.50 89.—
Uü.^r« b .. 74.50 7 5 . -
Ttn'^ser-Äanat . . . 5 .. 7250 7.'l.—
Kiccititn und Slavonien . 5 ,. 75.— 75.25
^ilizi<n . . . . . N .. 71.70 72.—

> S lbci>l'Ü7gen . . . . N ,. 70.50 71.25
Äuliwina 5 ., 70.- - 70.75

.. m. d. Aerl.'El. 1667 0 ,. 69.70 71.75.
Vlneliailisches Änl. 1859 5 .. 92.50 —.—

Aktie« (pr. Stück.)
Nationalbanl 769. 770.-
.,:>,dit-A»s!alt zu 200 ss. 0. W. 183.50 !83.60
'.'l. l'. (zscom.-Als. z. ̂ 0l) ̂  l'. W.6l2.— 6 l 5 . -
ss. Ferd.-Nmdo. .̂ 1000ft. (5. M.1812.-1814- -
Sl.,c!ls-(zis.-<Äcs, zu 200 !<. CM.

od.r 500 Fr 191.25 191.75
Kais. NU,.. Bahn zu 200 fi. (5M. 133.50 134.
Lud..norrb.Vcrl'i0.200 ., .. 126.25 126.60
Snd. Slaats-, lombardisch »vein«

tianischs und ccutral'itali,nischc
(iis. 200 fl. o. W. 50l) ffr. 25l. - 252. -

^.!d Waait
Oal.^arl-Ludw.'Ü,'.z.2><<i^.CM.206.50 20? . -
Ocs!.Dr».-Dampisch.-Ots. ^ ^ 434.— 435.—
<D<!wreich. ekyd i» Trirss Z ^ ^ L . — 228.—
Wien. Dampfm.'?lltg.500fl.d.W. 460.— 470.—
'«lster Klttendriicke . . . . 387— 369.—
Äöhm. Wellbahn zu 200 ss. . 155.— 156.50
Tl,cis!5alMÄs , ,»1" 2l)0sl.L. M.
m. 1 i0 si. (707«) Einzahlung l,47.- - . -

«Pfandbriefe (sür 100 fl.)
national-, 10jcl)rigl V. I .
>„>.!«'.. I l j . " zu . 5'/, 101.20 101.40

n ^ ^ v>r!l'öda>c 5 „ 90. 90.50
?iationall-. au, ö. W rnlosl'. 5 .. 86. - 86.20
Ünacnische BodtN',ss>cdlt-Anssalt

^ zu 5'/. 'Mt 8 7 . - 87.50
Lose (pr. Stuck.)

Kved.-Anslalt sin Hnndcl u. Gew.
,» 100 si. c>st. V . . . . 130.25 130.50

D,,"?mpf!ch-'W-zu100fl.CM. ^ . ^ <)s),^

2!adt,,cm.OsM .. 40 .. 5. W. 2 9 . - 29.50
Mcrhazy .. 40 .. (5.M. 9 1 . ^ 9 2 . -
2a!.n " 40 31.50 3 2 . -

Glld Waar,
^alsf,) zu 40 fl. (5M. . 29.5) 30. .
Llary ,. 40 .. .. . 29.50 3 0 . -
St. Gcm'is .. 40 . . . . 29.50 30.—
Windischq>üh .. 20 „ ,. . >9. - 19.50
Waldsl,in ,. 20 19.75 20.25
Kcgleuich .. 10 14.50 15.__

Wechsel.
3 Monate.

0'elb Waare
Nuaal'nrg für 100 st. sudd. W. 99.25 99,50
ssr,ul,urta.M. K)0fl dctto 99.40 99.60
-Vaml'ura,. für 100 Marl'Uanco 88.20 88.50
London fnr 10 Pf. Sterling . 117.25 117.50
PmiS. sür 100 Franla . . . 46.50 46.60

Cours der Gcldsorten.
Gcld Waare

K. Münz-Dusatcn 5 ,1. 61 lr. 5 !̂ . 62 Ntt.
Kronen . . . 16 ,. 30 ., 16 ., «3 „
Napolecu5d'or . 9 ,. 40 ., 9 .. 41 ,.
Russ. Imperials. 9 ,. 66 .. 9 .. 67 „
N.rcinslhakr . 1 ,. 76 „ 1 „ 76^ „
Sill'cr . . 117 .. 25 ., 1,7 .. 50 . . ^

Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. l. öffentlichen Börse in Wien
dcn 30. Miirz 1864.

57 M.talliqucö 72.40 1860-er Anleihe 93.80
5°/" Nat..?lnleh. 80.— Silber . . . 116 75
Bansastie» . 7 6 9 . - London . . 117.10
Kreditallien . 183.70 K. l. Dulaten 5.o8!

Iremden-Iln;eige
Den 29. März.

T r a d t W i e n .
Die Helren: ?l»to» Os<,f ^lnersperg, f. l.

wirllichcr gcheimer Rall,. von Tliurn an, Hatt.
— v. Ionibart. (YlltSbellper, von Klingcnffl«ü,
— Valcnlinlschitsch. GutSbcjiher. von Trieft.
>- Dr. Tomann, Advokat, von RadmannSdorf,

, - Oechlin, Handelsmann, aus der Schweiz.

— Ztai l in . s k. Vcamtt. von Klagcnfurt
— HiUllcy, l. k. NezirsS-Vorstlhlr. von Ober«
lail'ach. "^ F'"d^a uud Palis. Handelslcutc;
Iurmami, Tchull.hrcr, von S^dcrschlß.

E l r p l i a n t .

Die Herren: Mclch.r, Oberförster, von Mo-
srih. - Ech>va,z. .Nauiman«. und Lang. Fabri-
faüt, von Wicu — Pctrovits und Nuzusaro»'icS,
Gutsossitzil'. aus dem Banat. — Mcssuschar,
V.zirl.'-Vcamt,-. von Uöttling — Mizll und

Nrichlüftld, Haudelslcutr. von.ssanischa. — Wal<
tcr, Papicrfal'risant. von Marburg.

Vaierischer Hof.
Die Hcrr.n: veu 5tnnsti, f l. Oberst. -^

Kcmpflcr. f. k, Major. — (>ejl'cf, Dicnstmanns«
^nst^tnts-Dircltor. von Graz. —Haß, Korallc»'
händlcr, von Itlus,,le!u.

Mohrcu.
Die Hcrrcu: 3arn,ou, Vilchhänlier. vo"

Cilli. — ("ollol'. Mull.rmcisscr. von Gi^rz. - "
Tchaff'-r, Echullchrcr, von Sagor. ^

Hiezu ein Bogen Amts- und Illtelligeuzblatt.


